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Von Nah und Fern.

Flörsheim , den 19. März 1908
— Der Zustrom zum Deutsche» Turnfest . Zum

Deutschen Tulnfest in Fcoittfarl lausen die Änm' ldungen
Überaus zahlreich «in. B ö j tzt find gemeldet: 42 488 Fest«
teilnehmer, 18,750 Fre 'übungsturner , 2041 ScchSkürrpfir,
2871 tünskäa ps r, 607 R uger. 185 Fechter, 531 Schwimmer,
170 M -stdungrn zu W tt fpieJen. Derartige Zrhlen sind kuS
j tzt noch aui keinem Deutschen Turnfistd-gew'sen; si-über«
tt .ff»n die seitherigen um mehr ßl4> boS Dopp lte. Es steht
ollo ein ungeheurer Zustrom an Turnern uno Fest^ästen zu
erwarten.

Kleine Meldungen.
(°) Göppingen , 16. März . (Handwerkeror-

8 a n i s a t i o »). In der Radbrauerei fand heute eine
Versammlung der Glasermeister , des Bezirks Göppin¬
gen statt , in der die Gründung einer Bezirksvereinig¬
ung der Glasermeister beschlossen wurde ; diese Vereini-C wird sich dem Landesverband des würltcmbergi-Glasermeister anschließen.

(°) Von der Iller , 16. März . (Religiöse
Schwermut . — Rauferei ) . Der 18jährige
Dienstknecht Georg Riedle aus Holzgünz machte infolge
religiöser Schwermut durch Erschießen seinem jungen
Leben ein Ende . — In der Wirtschaft zu Hermcring
kam es zu einer großen Rauferei , während der drei
Bauernbursche durch Mcfferstiche schwer verletzt, und
der Schreiner Martin Baumgarten erstochen wurde . Alle
4 Verwundete gelten in der Gegend vs - -" "ach¬
tete Raufbolde.

(-) Stuttgart . m Marz . (uiuatonenoct»
Mächtni  s ) . Frau Geh . Rat von Knosp  hctt un-
ter anderen reichen Legaicn auch der Stadt Stuttgart
ein Vermächtnis von 2 21« i l i i o n e n Mark zu dem
Zweck bestimmt, im Hasenbcrgwalde ein Genesungsheim
Ku gründen , wozu die Stadt nur Grund und Boden
geben soll . .

(-) Kornwestheim , 16, März . (Znr Bruttat ) .
Zu der schon erwähnten Bluttat ist noch Zu berichten,
daß der Täter , der aus Trippstadt in der Rheinpfalz
stammende 26 Jahre alte ledige Dreher Karl Bnsch ist.
der schon seit einiaen Jahren mit der 20 Jahre alten
Marie Raith aus Weilimdorf , die als fleißiges und gut-
deleumundetcs Mädchen geschildert wird , ein Liebesver¬
hältnis hatte . Da RAsch in der letzten Zeit in einen
Unordentlichen Lebenswandel geret und seine früher ge¬
wachten Ersparnisse vergeudete , wolle das Mädchen von
einer ehelichen Verbindung illchts wissen. Aus Rache
hat Raith dann am Freitagnachmittag , nachdem er: m
berschiedenen Wirtschaften heruingezccht hatte , das Mäd¬
chen nach kurzem Wortwechsel durch drei Revolverichuße
uiedergestreckt und sich selbst durch einen Schuß in den
Kops getötet . Auch das Mädchen war sofort tot.

(-) Esslingen , 16. März . (Senior der w u r t.
Lehrerschaft ) . Zu unserer Notiz , nach welcher
in Schorndorf der Senior der württ . Lehrerschaft im
Alter von 91 Jahren gestorben sei, wird uns mitgetellt.
daß der Senior in Eßlingen . 97 Jahre alt , lebt . Es
'st dies Hr . Karl Friedr . Kringer , Schullehrer a D.
geb am 30. Juni 1811 in Eßlingen

(.) Tübingen , 16. März . (Unberufene J a-
Ser ) . In letzter Zeit scheint die W '-' dvieberci her wie¬
der m ausgiebigen Bet ' leb zu kommen. Zwei Wilde¬
rer wurden letzte Woche hinter Schloß und Riegel ge¬
bracht; doch scheint man der Hauptperson noch nicht
habhaft geworden zu sein. Die hiesigen Jagdpächter
haben nun eine Belohnung von 100 M . lebe An-
Beige eines Wilderers , der der gerichtlichen Bestrafung
iiderlieftrt werden kann , ausgeseht.

(-) Plochingen , 16 . März . (Reiche Legate ) .
Der in den letzten Wochen verstorbene Oekonom Fried¬
rich Lutz, Christophs Sohn , hat verschiedene Legate zu
chohltällg'en Zwecken ausgesetzt, darunter auch 1000 M.
Ar die hiesige Kleinkindcrschule und 3006 M. für die
Baseler Mission.

(-) Rottweil . 16. März . (RuineHerrenzim-
mcrn ) . Im Aufträge des Landeskonservators , Pros.
Dr . Gradmann , wurde von Regierungsbaumeister Dol-
linger -Stuttgart ein Augenschein der unteren Teile des
großen Ruinenkomplexes der Burg Herrenzimmern vor-
genommen . . Bedauerlicherweise ist d'ese stattliche Rui¬
ne der Zerstörung ausgeseht durch Abbrechen von Mau¬
erteilen , die in gefahrbringender Weise zu Tale stürzen.
Um dem Verfall zu begegnen, müssen nach dem Urteil
der Techniker die bedrohten Mauerstücke unterfangen , ab-
gefallenes Fcnsterwölbungsbögen zur Herstellung einer
Verbindung der dadurch freiragenden und losen Mauer¬
teile wieder eingesetzt und im Notfall das Ganze durch
eiserne Klammern zusammengehalten werden . Die obe¬
ren Kanten der Umfassungsmauern sollten mit Zement
ausgefügt und abgedeckt werden , ein Schieben auf die
Breitseiten der Mauern durch Entfernung eines Teiles
des im Burginnern lagernden massenhaften Schuttes
nbaemendei werden ^ ^ ^ t . . ...

* Neu -Strelitz , 16. März . Die Landeszeitung ist
in der Lage , über die Krankheit der Großherzogiu von
Mecklenburg folgende Angaben von zuständiger Stelle
zu veröffentlichen. Es ist jetzt örztllcherseits festgestellt
worden , daß das Leiden der Großherzogin als eine
seit längerer Zeit in der Entwickelung begriffene Ge-
müiskrankheit auszufassen ist, für die ein gewisses Le¬
bensalter prädestinierend ist. Der Eintritt des Leidens
ist wesentlich dadurch gefördert worden , daß die Groß-
hcrzogin den Anforderungen , die in den letzten Jahren
an sie als regierende Fürstin -herangctreten sind, in sehr
übertriebenem Pflichtgefühl gerecht zu werden suchtet
Die ärztliche Behandlung der hohen Patientin liegt in
den Händen des Geheimen Rats Binswanger in Jena,
wo die Großherzogin seit 8 Tagen eine Villa bewohnt.
Die Behandlung wird längere Zeit in Anspruch neh¬
men. Nach der Natur des Leidens kann die vollstän¬
dige Genesung erwartet , werden.

»Darmstadt , 16. März . Der Statthalter von El¬
saß-Lothringen , Graf Wedel, ist heute vormittag hier
eingetroffen . Er wurde in Audienz vom Großherzog
empfangen und nahm hierauf an der Frühstückstafel teil.

»Kiel , 16. März . Schulpflichtige Knaben erbrachen
das Pulvermagazin im Steinbruch bei Leutersdorf . Sie
entwendeten eine Menge Pulver , das sie in einer Pa¬
pierdüte auf freiem Feld anzündeten . Das Pulver ex¬
plodierte mit großer Kraft . Ein Knabe verlor dabei
das Augenlicht und wurde schwer verletzt ins Hospital
geschasst.

»Toulon , 16. März . Bei einer Gefechtsübung
strandete der Torpedojäger „Eclaire ". Die Mannschaft
wurde gerettet . Mehrere Schiffe sind abgegangen , um
den Jager wieder flott zu machen.

(-) Füssen , 16. März . (2111 e nt a t?) In Lechbruck
wurde in der Nacht vom 11. zum 12. März in das
im Erdgeschoß befindliche Zimmer des Pfarrhauses eine
etwa 5 Zentimeter starke lange eiserne Röhre gelegt, die
Sprengstoffe enthielt und mit einer Zündschnur verse¬
hen war . Die in Brand gesetzte Zündschnur erlöschte
jedoch, bevor der Sprengstoff entzündet wurde und nur
durch diesen Umstand wurde das Attentat , das vermut¬
lich dem Pfarrherrn gegolten hatte , vereitelt.

(-) Vadenweiler , 16. März , ^ . urz aus dem
Fenster)  Das Zimmermädchen Hilda Müller von
Buggingen ist vermutlich durch Unvor 'ichtiMI aus dem
Fenster ihres DachzimmerS in der Vllla „Walde« ab-
gestürzt und ihren Verletzungen erlegen.

(-) Ludwigshafen , 16., Marz . (Bei m F e n-
sterputzen verunglückt ) . ^.ie >̂6 Jahre alte
Ehefrau des Kernmachers Jakob Wurst stürzte bei dem
Fenster aus einem Fenster des 4. Stockes in den Hof.
Sie erlitt eine schwere Gehttnerjchuttcrung und verschie¬
dene innere Verletzungen.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich . ,

»Die Mnnznovelle wird in dieser Woche den Bun¬
desrat beschäftigen und demnächst dem Reichstage vor-
qtzlegt werden . Nack einer ausWaSweisen . Wiedergabe

12. Jahrgang.
der "„Mll . pok. Korrespondenz " stessi der Gesehentivürf
vor : 1. Die Schaffung eines 25 Pfennigstückes in Ge¬
stalt einer — nicht durchlochten — dünnen Platte aus
reinem Nickel mit einem Durchmesser von etwa 3 Mil¬
limeter . Die Größe der neuen Münze steht also zwi¬
schen dem 20- und dem I -Mark-Stück. 2. Die Erhöh¬
ung der Silberausvrägungsquote von 15 auf 20 Mark
für den Kopf der Bevölkerung und 3 . EineReihe münz-
polizeilichc Vorschriften . Von der Negierung abgelehnt
und nicht in den Entwurf ausgenommen ist dagegen die
Wiedereinführung des Talers oder die Ausprägung ei¬
nes Dreimarkstückes.

— Das Kanalprojekt Neckar -Donau -Kanal findet
täglich mehr Beachtung in allen Kreisen und cs ist er¬
staunlich, welche Sympathie dem Riesenunternehmen
entgegen gebracht wird . Von größter Wichtigkeit ist die
Tatsache und darauf sei ausdrücklich hingewiesen , daß
der Kanal bis Eßlingen  am Neckar gehen soll.

»Ein Reichsausschuß für das ärztliche Fortbild-
ungswefen ist in Berlin gegründet worden . In einer
von dem fiüheren Ministerialdirektor Althoff geleiteten
Sitzung wurde der Zusammenschluß der in den einzel¬
nen Bundesstaattn bereits vorhandenen Landcskomttees
auf Grund eines besonderen Statuts besch ossen. Prei¬
sen, Bayern , Sachsen , Württemberg , Baden , Elsaß-
Lothringen , Hamburg , Bremen u . a . waren durch ihre
Delegierten vertreten . Auch der Staats ' ckretär des In¬
nern v. Beihmann -Hollweg hatte einen Vertreter ent¬
sandt In den Ehrenvmstaud wurde als Prafident der
Reickskanzler Fürst o tüuivto gewählt , als Mitglieder
Herzog Karl Theodor in Bayern . Exz. nnyo -x, Gene¬
ralstabsarzt der Armee . Pros . Schiern .ng , Prof . Rob.
Koch und Prof . Löbker.

* Luxemburg.
i* Das Amtsblatt in Luxemburg veröffentlicht einen

großherzoglichen Beschluß , durch den Prinzessin Maria
Adelheid als der nachstbecuftucn Thronfolgerr « der
Titel Erbgroßherzogiu von Luxemburg , Erbprmzefsin
zu Nassau verliehen wird . Der Grogherzog snftNe
20 000 M zur Förderung sozialer Wohlfahrtseinrich-
tungen . Die Ehe des Großherzogs Wilhelm von Lu¬
xemburg mit Maria Anna Jnjantin von Portugal , ist
bekanntlich mit 6 Töchtern , aber keinem Sohn gesegnet.
Die oben erwähnte Prinzessin Maria Adelheid ist die
älteste der Töchter , gcberc:, am 14. Juni 1894.

Amerika.
»Der „New - Gor? Hcra 'd" meldet aus Port au

Pftnce - Am Sonntag wr-rden rnun angebliche 3 >r=
schw, rer in ihrer Wohnung fesigenommen und m suma-
rischem Verfahren erschossen. Es geht oas Gerücht , daß
auch andere erschossen wurden . Dies ist die erste
des neuernannten Ministers des Innern Deskorte . Die
Straßen sind fast ganz verlassen. Er herrscht ,ehr große
Aufregung . Die Fremden werden terrormert . « tele
haben sich in auswärtige Gesandtschaften geflüchtet. Die
haitianische Regierung hat dem franZöstjchen Ge,andten
mitgeteilt , daß eine graste Verschwörung gegen die
Regierung entdeckt worden sei, die ihren Ursprung in
den Konsulaten  habe . Frankreich müsse der Re¬
gierung sofort alle diejenigen ausliefern , dtc sich auf die
französische Gesandtschaft geflüchtet hallten Die Regier¬
ung ' erklärte, es seien ihr zahlreiche Briefe an die Ver¬
schwörer in die Hände gefallen . Alle Briefe seien in
der französischen Gesandtschaft geschrieben worden.

Japan.
»Das chinesische Ministerium der auswärtigen An¬

gelegenheiten nahm die Vorschläge Japairs an , wonach
China an Japan 21 400 Yens bezahlt und die Waffen
zurückbebält, welche die Ladung des „Tatsn Maru bil¬
deten. Mau. erwartet , daß der Tatsu -Maru am 16.
März sreigegeben wird . Japan willigt ein, schm'fe Be¬
stimmungen zu erlassen und in Kraft zil setzen, welche
dem Waffen - iind Munitionshandel von Japan an Chi¬
na Vorbeugen sollen. In Tokio herrscht ein allgemei¬
nes Gefühl der Erleichterung . Während der Wieder-
auftichtung der japanischen Flagge aus dem Tatsumanl
werden ch.nesische Kriegsschiffe Salut abseuern.



Deutscher Reichstag.
Berlin , 14. März.

122. Sitzung. Mittags 1 Uhr.
Die Beratung des Etats des

Reichsamts des Inner«
wird fortgesetzt.

Der Eisenbahnetat wird genehmigt. Beim Etat des
Allgemeinen Pensionsfonds begründet Abg. Graf Ori-
ola (Natl .) die Resolution der Kommission betr. a)
Anrechnung eines Teiles der Militärdienstzeit auf das
Besoldungsdienstalter; b) wesentliche Einschränkung der
diätarischen Beschäftigung der Militäranwürter ; b) Zah¬
lung der Dienstzeitrente an ehemalige Militäranwärter
nach dem Eintritt in die Zivilpension; d) Einhaltung
der Grundsätze für Besetzung der Subaltern , und Un¬
terbeamtenstellenim Reichs-, Staats - und Kvmmunal-
dienst mit Militäranwärtern.

Abg. Erzberger (Zentr .) bringt die Pensioniemng der
Grafen Hohenau und Lynar zur Sprache und behaup¬
tet, daß sie eine krasse Verletzung des Pensionsgesetzes
darstelle.

Generalleutnant Sixt v. Arnim erklärt, die Pen¬
sionierung sei zu Recht erfolgt. Graf Lynar habe ein
Attest über seine Dienstunfähigkeit cingereicht. Er müsse
es aber ablehnen, die Grundlagen des Kaisers dem
Reichstage vorzulegen.

Abg. Graf Oriola (Natl .) besiürwortet Gleichstellung
der pensionierten Offiziere der Schutztruppe mit denen
des heimischen Heeres. Hoffentlich schließt sich das
Zentrum dem an.

Abg Erzberger (Zentr .) : Sie irren sich: Zentrum
bleibt Zcnirvm.

Der Pensionsetat wird erledigt. Die Resolution wirdangenommen.
Montag 11  Uhr Fortsetzung.

* . . .
123 Sitzung. Mittags 11,20  Uhr.

Am Bundesratstische Staatssekretär Sydow und Un¬
terstaatssekretär Twele . In der

Etatsberatung
wird fortgefahren und zwar beim Titel : Einnahme aus
Steuern , Zöllen und Gebühren. Hierzu liegen zwei
Resolutionen vor, und zwar von Speck (Z .) und Rö-
sicke(B . d. L.), betr. eine sichere Unterscheidung von
Brau - und Futtergerste. Abg. Rösicke(B . d. L.) geht
die Etappen durch, die die Zollbehandlung der Gerste
schon durchgemacht habe. Der neue Staatssekretär müs¬
se hier zeigen, was er könne und einem argen, in
Produzenten- wie Händler- und Kou'uinen enkreisen
gleichermaßen gefühlten Uebelstand abhclfen. Bei sämt¬
lichen Zollämtern müssen technische Einrichtungen ge¬
troffen werden, die eS ermögllchen. Gerste, für die der
ermäßigte Zollsatz von 1 M. 30 Pfg . beansprucht wer¬
de, derart zu denaturieren, daß ihre Verwendung zu
Mälzercizwecken unmöglich weroe. Nach Herstellung die¬
ser Einrichtungen dürfte dann der Zollsatz von 1 M.
30 Pfg . nur noch für denaturierte Gerste zur Anwen¬
dung gelangen. Im Jahr 1907 seien im ganzen 2,1
Millionen Tonnen Gerste eingegangen, aber nur der ? .
Teil sei als Malzgerste verzollt worden, während nach
der Meinung der Sachverstand' aen der 4 Teil der Ein¬
fuhr als Malzgerste zu betrachten sei. Damit seien 9
Millionen Mk. als Zoll eingebüßt worden. Der Red¬
ner empfahl dann die Einführung einer Mühlenumsatz¬
steuer. Es sei ein Irrtum , wenn behauptet werde, daß
eine Mühlenumsatzsteuer, eine »Verteuerung des Brots
herbeiführen werde.

Abg. Speck (Zentr ) begründet seine Resolution
und führt aus , trotzdem im Vorfahre von allen Seiten
anerkannt worden sei, daß der Wortlaut des Gesetzes
nicht geeignet sei, Unterschleise auf dem Gebiete der
Gerstenverzollung zu verhindern, sei von der Regierung
nichts geschehen. Aus den statistischen Ziffern sei un¬
widerleglich zu ersehen, daß nach wie vor große Men¬
gen Gerste zum Zoll von 1,30 Mk. eingehen, diezwei¬
sellos dem Zoll von 4 Mk. unterstellt werden müssen.
Dies führe ihn zu der Ueberzeugung, daß der Beam¬
tenorganismus der Zollverwaltung eines Mangel an
Männern aufweise, die praktische Verbindungen mit
Handel und Wandel hinter sich haben.

Staatssekretär Sydow  erklärt , es handle sich nach
seiner Meinung darum, welche rechtliche Möglichkeit die
bestehenden Handelsverträge zulassen, auf die hiervor¬
getragenen Wünsche einzugehen. In erster Linie kom¬
me der Handelsvertrag mit Rußland in Frage . Bei
dem ersten Punkt der Resolution Rösicke, die Gerste für
Brauerei - und Brenncreizwecke mit 4 Mk . Zoll zu bele¬
gen, stoße er auf Bedenken. Der russi'che Handelsver¬
trag sehe den 4 Mk.-Zoll für Gerste vor, die in rei¬
nem, ungemischtem, granuliertem Zustand mehr als 65
Klg. pro Hektoliter wiegt. Nach dem russischen Han¬
delsvertrag komme für Gerste, die weniger als 65 Kilo
pro Hektoliter wiegt, ein höherer Zollsatz nur dann in
Betracht, wenn sich ms-olge der besonderen Beschaffenheit
der zur Zollabfertigung gestellten Sendung hinsichtlich
der Verwendung der Gerste Schwierigkeiten ergaben.
Es schweben im Reichsschatzamt Erwägungen daß bei
einer anderen Verwendung der mit 1,30 M. Zoll be¬
legten Gerste, sofern der Verwender gewußt habe, daß
die Gerste zu einem niedrigeren Zollsatz verzollt ge¬
wesen sei, der Verwender unter Strafe gestellt werde.

Württ . Bundesratsbevollm . Ministerrat Schice-
h a u f tritt der Affassung entgegen, daß bei der Ver¬
zollung in Friedrichsha en nicht gerecht verfahren wer¬
de,^ Auch die Behauptung, daß Gerste von, München

nach FriedrichSyalen u>ld dann Meder zurückgebvacht
werde, treffe im allgemeinen nicht zu. Direktor des
Reichsschatzamtes, Kühn, ergänzt die Ausführungen des
Staatssekretär und bespricht einzelne gegen die Aus¬
legung und Ausführung der Tarrfbestiwmungen erho-
oen. Beschwerde«,.

Abgeordneter Suedeknm (Soz .) erklärt, die Resolu¬
tion Rösicke sei eine Verletzung des russischen Han¬
delsvertrages. Seine Freunde lehnen sie daher ab,
ebenso die Resolution Speck, weil sie eine indirekte Ver¬
teuerung der nötigsten Lebensmittel des Volkes bedeu¬
tet.

Abg. Varenhorst (Np.) beleuchtet die große Bunt-
scheckigkeit der Vesoldungsverhältniffe der Zollbeamten.

Staatssekretär Sydow erklärt, eine einheitliche und
gründliche Regelung der Gehaltsbezüge der Zollbeam¬
ten für wünschenswert. Die Uebernahme der Zollbeam¬
ten auf das Reich sei nicht mit der Verfassung verein¬
bart.

Abg. Ree'e (Nil .) spricht sich gegen die Resvlution
aus , da Brennereien und Mälzereien geschädigt würden

Die ResoO'^ on Sveck nllrd angenommen. Von der
Resolution Rösicke wird der einleitende Satz über die
Denaturierung von Gerste anaenommcn.

Beim Abschnitt Verbrauchssteuern tvird der Titel
Salzsteuer, Tabaksteuer und Zuckersteuer fast debatte¬
los erledigt.

Beim Titel Branntweinmaterialsteuer weist Abg. Erz¬
berger auf den großen Unterschied zwischen Steuer und
Steuervergütung zum Nachteile der Finanzen hin.

Beim Titel Automobilsteuer wird die vorgeschlagene
Resolution angenommen.

Beim Titel Relchsschahamt erwidert Staatssekretär
Sydow auf eine Anregung des Abg. Ortel (Ntl .), daß
in einer dem Bundesrat vorliegenden Münznovelle die
Ausprägung von 25-Psg .-Stücken vorqê chlagen sei.

Abg. Suedekum (Sz .) zieht sich ein Ordnungsruf zu,
weil er von Verachtung ge'prochen hat, die der schles-
wtg.-holsteinischen Verwaltung gezollt werden müsse.

Heute abend 8 Uhr Fortsetzung.

Aus aUer Welt.
* Rodelunfall . Während das am Sonntag abge¬

haltene: Preisrodeln des Rodelklubs Taunus im Tau¬
nus ohne Störung verlief, ereignete sich an einer ande¬
ren Stelle im Taunus ein schwerer Unglücksfall. Ein
Rodlerpaar stürzte, die Dame erlitt einen Beinbruch, der
Herr eine Gehirnerschütterung.

* Soldatenselbstmorde . Wie aus Magdeburg ge¬
meldet wird, hat sich ein Musketier des 26. Infanterie¬
regiments erhängt. Dieser Selbstmord ist seit dem 1.
März der vierte in dieser Garnison.

»Appetitliche Schlächterei . In Chemnitz wurde
in der Schlächterei des Produktenverteilungsvereins Cu¬
ba fast der gesamte Fleischvorrat als völlig verdorben
und angefault beschlagnahmt.

»Grotzfeuer . In Amsterdam ist in den Druckerei¬
räumen der Zeitung „De Telegraf" atu Samstag nach¬
mittag Feuer ausgebrochen, durch das fast das ganze
Material zerstört wurde, so daß die Zeitung in einer an¬
deren Druckerei gedruckt werden mußte.

* Feuer an Bord . Auf dem auf der Reise nach
New- Aork befindlichen Dampserl Prodidena"
brach, etwa 2 Stunden vom Ziele, Feuer aus . Unter
den Pasiagieren, 500 an der Zahl , darunter viele Da¬
men, brach eine fürchterliche Panik aus . Durch Fun-
kentelegrammewurde glücklicherweise der Dampfer „Pe-
cha" herbeiberufen, der die Passagiere ausnehmen konnte.
Die Passagiere gehörten durchweg der Nobleffe von
New- Park an.

* Ricsenbrand . In Lyon wurden am Sonntag in
der Nacht gegen 2 Uhr sämtliche Posten der Feuerwehr
alarmiert. Ein gewaltiger Feuerschein bedeckte den
Himmel über die ganze Stadt und die Bevölkerung eilte
aus die Straße . Die große Nahrungsmittclfabrik Re-
voire u. Carret stand in Hellen Flammen und um 3
Uhr hatte sich das Feuer auf andere Gebäude übertra¬
gen, die der Fabrik benachbart sind. Ein ganzes Häu¬
serviertel mit einer Obersiäche von 11  Hektar blldete um
3 Uhr morgens einen einzigen Brandherd, in dem es
nichts zu retten gab.

»Gestrandeter Dampfer . Nach einer Llohdmel-
dung aus Durban ist der Dampfer „Newarkcastle" der
Union-Castle-Lin e in der Richardbay gestrandet. Ein
Teil der Mannschaft ist in Durban gelandet. Ein Re¬
gierungsschlepperging zur Hilfeleistung ab. Nach einer
weiteren Llohdmeldung sind von den Gestrandeten eine
Dame und 2 Mann der Be 'atzung erllunken. Drei große
Schleppdampker und zwei Leichter sind mit 200 Ar¬
beitern zur Hilfeleistung in See gegangen.

Arbeiterbewegung.
—Baustrcik in Berlin . Der Ausbruch des Kam¬

pfes im Baugewerbe Groß-Berlins ist erfolgt. Die in
der letzten Versammlung des Verbandes der Vauge-
schäfte von Berlin und den Vororten beschlossene noch¬
malige Reduktion der Löhne haben die Arbeitnehmer
mit Niederlegung der Arbeit aut denjenigen Bauten be-
antwortet, wo dieser Beschluß durchgeführt worden ist.
Ueber diese Bauten ist vom Zentralvcrband der Mau-
rer bie Sperre verhängt worden. Die Zahl derselben
beträgt jetzt gegen 50 und dürfte in den nächsten Ta-

gell eure vedeutcnde Zunahme auftveisen. Der Zentral¬
verband der Maurer macht ferner bekannt, daß alle Ar¬
beiter, die zu reduzierten Löhnen arbeiten, und auf
gesperrten Bauten Arbeit nehmen, als Streikbrecher gel¬
ten. An alle anderen Bauhandwerker wird ein Appell
gerichtet, strengste Solidarität den Kämpfenden gegen¬
über zu wahren und dafür zu sorgen, daß niemand auf
gesperrten Bauteli arbeitet.

Vermischtes.
Marokkanische Jagden . Ueber primitive Jagd¬

arten in Marokko schreibt ein Reisender in der be¬
kannten naturwissenschaftlichenZeitchrift Kosmos : Ost
habe ich während meiner dreijährigen Reisen im In¬
nern Marokkos die verblüffende Geschicklichkeit und die
Treffsicherheit der Eingeborenen im Steinwerfen zu
bewundern Gelegenheit gehabt; das Steinigen ist ja
dort auch heute noch wie in biblischen Zeiien eine be¬
liebte Form der Lynchjustiz. Aber auch auf der Jagd
weiß der Araber von dieser Fertigkeit geschickt Gebrauch
zu machen. Wenn meine Leute an einen mit Steinge¬
röll bedeckten Hang kamen, wo die Gegenwart der ih¬
res zarten Wildbrets halber auch von den Einge¬
borenen geschätzten Steinhühner zu vermuten sind, lie¬
fen sie o't in einer aufgelösten. „Schützenkette" — unter
lautem Schreien vorwärts , um so die Hühner aufzu¬
scheuchen, und es glückte ihnen durch wohlgezielten
Steinwurf Hühner herabzuholen. Bei dem hohen Preise
des Pulvers erscheiut ihnen ein so kleines Wild über¬
haupt keinen Schuß Pulver wert und die Hhner
werden daher in mit Weizenkörnern geköderten Fang¬
körben erbeutet und kommen so lebend auf den Markt.
Einmal brachten meine Leute, als wir einen Tage¬
marsch südlich von Mazagan eben unsere Zelte in der
Nähe einer Quelle aufgefchlagcn Hallen, sogar einen
zur Tränke schleichenden Fuchs mit Steinwüfen zur
Strecke. Mit ähnlicher Geschicklichkeitwissen manche
Kabylen auch ihre oben knüppelartig verdeckten Stöcke
zu gebrauchen, die sie nach Art der australischen Bumer¬
angs durch die Lust schleudern, freilich ohne daß die
Waffe in die Hand ihres Beichers zurückkehrt.

Die amerikanischen Rinder . .
"In der Urzeit . - -- Die Indianer . — Onkel

Sam . — Fleischindustrie.
Das Reich des Rindes im „Wilden Westen" hat seine

eigene, vielfach merkwürdige Geschichte. In der guten
alten Zeit — so berichtet W. V. Woehlke im 8. Heft
der Oktav-AuSgabe von „Ueber Land und Meer" in
Stuttgart , Deutsche Verlags-Anstalt. — trieben sich aus
den Ebenen von Texas Millionen von halb- oder ganz-
wilden Rindern und einige Tausend ebcn'o wilde Män¬
ner umher, deren Aufgabe cs war, die Herden zu be¬
wachen. Die Eigentümer dieser Rinderherden waren
reiche Leute. Jeden Tag schossen sie einen Stier , as-
sen das Filet und streiften dein Vieh das Fell ab. Die^
ses war damals sein Hauptprodukt; mit dem Fleisch
konnte nichts angesangen werden. Eisenbahnen gab es
nicht. Als der Bürgerkrieg ausbrach, blieben die Her¬
den vier Jahre lang fast ohne Obhut und vermehrten
sich schnell.

Während dieser Periode fing die Bundesregierung
den Bau der Union Pacisicbahn nach demStillen Oze¬
an an. Um die westliche Flanke zu schützen, wurden
die Indianer aus ihren Jagdgründen verdrängt und
von Bundestruppen auf die „Reservationen" geschafst-
Darnit die Rothäute dort blieben und keine feindselige
Streifzüge unterMhmen, ermutigte die Regierung die
Büffeljäger, den Bisons im großen den Garaus 3"
machen. Leider waren aber die Indianer aus Esten
gewöhnt und konnten selbst auf ihren Reservationen
ohne diese üble Angewohnheit nicht fertig werden. Al¬
so mußte sich der große weiße Stiefvater nach einem
anderen Futter für sie umsehen und verfiel auf die
Idee , die Indianer mit dem Fleisch der zahmen Büffel
der Rinder zu füttern. Jetzt endlich bot sich den Rin¬
derfürsten von Texas ein Markt, auf deni sie außer dem
Fell auch das Fleisch ihrer Herden absetzen konnten,
und so machten sich diese auf den Weg nach dem Nor¬
den zu den hungrigen Indianern . In Texas brachte
ein dreijähriger Stier 4 bis 10 Dollar . Im Jndia-
nerterritorium bezahlte Onkel Sam 30 bis 40 Dollar
für den Stier . Das war ein Profit von mindestens
200 Prozent , und einen solchen großen Prosit
ließ sich kein Amerikaner entgehen. Im Jahre 1866
wurden 20 000 Rinder von Teras nach dem Jndianer-
territorium getrieben, wo sie ihren Besitzern einen Ge¬
winn von 400 000 Dollar einbrachten. Der DawM,
der die Rinderflut in Texas hemmte, war gebrochen
und jetzt walzte sich alljährlich im Frühjahr ein immer
wachsender Strom den Ebenen des Norden zu.
Das war der Anfang des wunderbaren Ninderpfades,

auf dem sich wayrend zweier Jahrzehnte die Rinder¬
wellen von Texas aus über d-e der Büffel und Indi¬
aner beraubten Plateaus westlich vom Missouri ergoff
fePv Das war der Anfang der großen Viehzucht des
Westens, d:e in ihrer Blütezeit fast die einzige Beschs
tigung der Einwohner von zehn Staaten und Territo-

®me\ ~ r!,te|.§ der Vereinigten Staaten , bildete.
einer Industrie , die über zwel

Motionäre in zwanzig Jahren hcrvorbrachtb/
weiche die großen Schlachthäuser in Chicago möglich
mach.e und deren Exporiprodukte im Jahre 1905  den
Wert einer Milliarde Mark erreichte.



i Gesangverein Liederkrauz : Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Bereinslokal(Jost.)

Turugesellschaft : Die Turnstunden ftnb-n regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Radfahrerverei » Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhaf.

Bürgervereiu Jeden1. Montag im Monat Gemralver-
sammlung.

Gesangverein Volksliederbund : Jeden Mittwoch Abend
8 V 2 Uhr Gesongstunde im Gasthaus „ Zum Hirsch " .

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal (Josef Bnckheimer.)

Arbeiter -Gesangverein Frisch-Aus . Donnerstag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Bersommlung.

Klnb Gemütlichkeit. Samstag Abend8 /̂2 Uhr Versamm¬
lung mit Freibier bei Gastwirt Josef Brcckheimer.

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der F rma

Th . Lauser , chem. Fabriken in Regensburg, über das best-
bewährte Futtermittel „Bauernfreude " und das an j dkn
Besteller von Bauernfreude gratis zur Verteilung kaum ende
Boyerwald-Wetterhaus b?'. Wr machen auf den Prospekt
besonders aufmerksam.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 21 . März.

Borabendgottesdienst : 6.00 Min.
Morgengottesdienst : 8.30 Min.
Nachmittagsgottesdienst : 3.30 Min.
Sabbattausgang : 7.16 Mi » .

Lokales.
Flörsheim , den 19. März 1908.

z Vandalismus In d-r Rächt von Sonntag auf
Montag wurden von der Garteneinfassung der Dr. Boer-
ner'schen Billa, wie von dem Geländer bei dem Georg
Kohl'schen Wohnhaus 4 resp. 2 Pfeiler uwgerissen. Be-
kanntlich sind dergleichen Schandtaten an der Boern-r' schen
Villa schon mehrmals begangen worden. Die Täter kennt
man nicht.

w Uebersallen wurde in der Nacht von Sonntag aus
Montag, der Schreinermeister Sichel ouS Eddersheim von 3
betrunkenen Eindlingcr Maurern. L-tztere wurden in Haft
genommen.

— Nichts zu mache ». Wiederum abgelehnt wurde
vonseiten unseres Gemeinderats die nun schon mehrmals nach¬
gesuchte Konzession zum Betriebe einer Gastwirtschaft von
Herrn Schuhmachermeister Claudius Siegfried dahier. S.
will dos beabsichtigte Gastlokal auf seinem Grundstücke in
der Grabenstraße errichten.

j Gemeindevertreterwahl Heute Nachmittag findet
die Wahl der Gemeindevertreter für die dritte Klasse statt.
In der vorgestrigen Wähteiversammlung im „Korthäustr
Hof", unberufen vom Zentrumswahlverein, wurden die Her¬
ren I . C. Finger und Michael Lutz zu Kandidaten aufge-
stellt. — Zur Wohl der zweiten Klasse, die morgen statt-
findet, ist für heute Abend eine Wählerversammlung im
„Ank' r" angesetzt. (Siehe auch Inseratenteil.)

u Teuerer Grund und Bode ». Es geht das Ge>
rücht, daß ein dem Philipp Hartmann I . dahier gehöriger
am WeilbacherW-g belegener Acker zum Preise von 15,000
Mark in den Besitz des Herrn I . Klepper dahier übcrg--
ganzen fe'.

t „Der Zechpreller ". U b-r die Erstaufführungdes
Dreher' schen Schwanks „Der Zechpreller" im Frankfurter-
R 'stdenz-Teater (wob i bekanntlich die beiden Scheidel'sch>n-
Esel Mitwirken), schreibt uns unser Spezialberichterstatters : :
Der Verlauf der Premiere war ein großartiger. Daß sämt- i - t 0
licheS Personal infolge der Vorbereitungen und Proben 4 Donnerstag , den IO . Marz , abenoS 8
Nächte überhaupt nicht zu Bette kam, somit vollständig er. fiubet im Gasthaus „Zum Anker " eine
Mattet und obgespannt war, kam den Zuschauern sicher nicht, —- . - n- - «
zum Bewußtsein; dafür bürgt der durchschlagende Erfolg und;
reichlich gespendete Applaus. Den meisten Beifall fand un- '
streitig der eine der beiden Esel, der bald nach seinem Ec-
scheinen auf der Bühne dem Publikum seine werte Kehrseite
zuwandte und seineV sitenkarte abgab. Ein neuer Beifalls¬
sturm durchbrauste das Haus, als der zum Hausknecht ge.
wordene Professor Streusand alias Dreher dem Hotelier
G-schwandtner den Besen, den er vorher zur Beseitigung der
Esellosung benutzte, bedenklich in GestchtSnühe brachte. Dre- i
her erzielt wieder Riesen-Erfolge und wenn das Stück weiter
so zieht, kann die Direktion zufrieden sein._

Einladung
zu einer Sitzung der G emeindevertretung.

Zu der von mir auf
Samstag , den 21 . März v

nachmittags 5 Uhr,
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindever¬
tretung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
des Gemeinderats hiermit ein und zwar die Mitglieder der
Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf, daß die Nicht- ( ,, ,
anwesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen̂ legenheiten.
haben. \

Tagesordnung:
1. Genehmigung der am 18. März ds. IS . abgehaltenen

Holzversteigerung.
3. Vorlage und Beschlußfassung über die Verfügung deS

Königlichen Herrn Landrats vom 3. März er., betr.
Wahlen des Schulvorstandes.

Flörsheim, den 19. März 1908.
Der Bürgermeister: Läuck

Achtung

März ds . Js .,

Uhr, findet im Gasthaus „Zum Anker" emeAMervmammIung
betr. die Neuwahl der Gemeindevertreter
der 3 . Klasse statt, wozu sämtliche Wähler der
L. Klasse höfl. eingeladen werden.

Mehrere Wähler der
_ 2ten Kl asse. _Cokai-Gewerbe-Verein

flörrvelm.
Zu einer Versammlung

auf Domierüag, den IS. M»rz, abends S>i, Uhr emufefitenbe’ feiimeninii
im Hirsch, werde» die Mitglieder srenndlichst einge. K mH
laden.

Tages-Ordnung:
Besprechung verschiedener wichtiger Vereinsange

ver Uorstand.

Jri$ier-Kämme
Bekanntmachung.

Zur Wahl von Gemeindeverordneten werden die >n dir
Wählerliste für die Wahlen zur Gemeindevertretung(L-ste
0.) vrrzrichneten Wähler nach Vorschrift des § 30 der Land-
öeineindeordnungvom 4. Vugutt 1897 von mir auf

Donnerstag , den 19 . März ds . Js .,
Und zwar zur Wahl der dritten Abteilung, nachmittags von

3—8 Uhr.
Freitag , den Sv . März ds . Js .,

Wahl der 2. Abteilung, vormittags von 9—11 Uhr,
Wahl der 1. Abteilung, „ . 11—12 „

'« das Rathaus dahier berufen.
Flörsheim, den 11. März 1908.

Lauck, Bürgermeister.

In der 1. Abteilung wählen alle diejenigen, die einen
®t*itttbctiQg von 3128,25 obtt>äit$ brS 270 Lin-
ichlleßlich zahlen. _ .

In der 2. Abteilung alle diejenigen mit einem Steuerbe¬
ttage von 266.02 JL  abwärts bis 86,12 JL  einschließlich.

3. Abteilung mit einem Steuerbetrag von 86,00 JL  ab-
därtS bis 3,10 JL_ _ _

Vereins-Nachrichten:
«eröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Bereine kostenfrei.

^auiucheuzüchterverein „ Fortschritt " . Jeden ersten
Montag im Monat Versammlung im Verein- lokal

^öürfelklub : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr Würfelstunde
im Vercinslokal (Fr . Breckheimer.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
nigstunde im „yttsch."

Aufsteckkärnrne — Staubkämme
sowie Pfeile und Spangen in allen Preislagen

empfiehlt

jTdflK , Friseur,
vis-ä-vis „Karthäuser Hof.“

Unserem Kassierer , Herrn
EK Josef Hart,

zu seinem heutigen Namenstage ein dreifach
donnerndes

* 0 ut AM !»
dass es in der Grabenstrasse schallt und heim
Jost im Vereinszimmer e ITässche uffen Tisch
fallt

staninchenLüchlerveln«sorischritt».

K
K

Unserem Vereinswirt

Josel Meckdeimer.
sowie unserem Schriftführer

3o$ULettmann
zu ihrem heutigen Namenstage ein

dreifach donnerndes

Hoch I!
Wv»6emiiHlcl)keit'

€
€

€

€

Bringe hiermit meine
prima Wurst- und fleisch-

Aaren
aus der ältest. Wurstfabrik Frank¬

furts, von C. G. Hartmann,
(Inhaber : N. Llesserschrnitt)
gegründet 1833,

N . B . Jeden Montag und Donnerstag
von abends 5 Uhr an warmes Solber.

Hochachtend
Iranr ftaekv

Eisenbnhnstraste.

GGMtertümerGO
wie alte IVallen , Uhren , Möbel- u. Schmuckstücke,

Spindelnhren etc etc . kauft zu höchsten Preisen
Martin Alter, Uhrmacher,

Flörsheim , Grabenstr . 8.

Visitenkarten liefert schnell u.
billig:Buchdruck.

dieser Zeitung.

Ifiettuhnflantlle

Hochzeitsanzüge
Konfirmanden u. Kommunikanten

Anzüge
in mir soliden Qualitäten stets vorrätig bei

D . Mannheimer
»ett-Larchenie Flörsheim a. M ., Hauptstraße,

(vis-ä-vis d. Porzellanfabrik v. W. Dienst .) istleiaerbleber.



Zur ersten
Kommunion und zur Konfirmation.
XfCI$$£ SföffC* Grösste Auswahl neuester Kleiderstoffe, Stoffe.

Neuheiten in allen modernen Webarten von 70 Pfg . bis 3.50 Mk, und liöber,
== Reizende Neuheiten in allen modernen Farben * =====

Karierte Neuheiten — Hochmoderne Streifen.
—- --  Scannend billige Preise . - --

Hanfbaus am ^hrKtiätt fli ImM  m ^it|7 Kaufhaus
Markt. 161) 1iMlan II EvIlVIvl, Iliaill6 « markt

TeiephonNr . no . Konfirmanden Wäsche - Ausstattungen . Gegründet 1642 .
Hemden, Beinkleider , Stickereiröcke , Taschentücher , Korsetten.

Konfirmandentücher und Kerzentücher.

Schreiben Sie einePOStkcU1!?
an das Kaufhaus Max ßrings, Mainz No1 A 9

und verlangen Sie per Nachnahme

em lO-Mark-Paket franko ins Haus
(bestehend ans 40 Gegenständen)

ohne jede Nachzahlung. Trotz ber jetzige hohen Seinen*
und Baumwollwarcnprcisc sind wir in der Lage, dieses
Packet, von welchen 20 Gegenstände schon mehr wie 10 Mk'
repiäscntie>en, zu diesem Einführnngspreisabzugcben und
zwar i.uum  unsere Firma bekannt zu machen und sauf
neue Bestellungen rechnen zu können.
Nl6 wjSdSrKshrsnds GeSlsgsnhslt:
U Meter Stoff zu einem Kleid, vorzügl . Qiratität
6 Tascheutüchcr, weitzer Lin -«» gesäumt
3 Paar Strumpfe , echt diamarttschwarz
2 Paar Herren Socken, echtfarbig
2 Schürze», garantiert waschecht
0 Handtücher, prima Drcll , fertig abgepaszt
i» Serviette » , gcbranchSfcrtg
1 Wachötnchdeckemit reizendem Muster
1 Tischtuch, voll, groß, »,. Blumen »u. Karromustcr
1 Paar elegante Dameuhandschnhc
6 Poliertücher mit bunter Kante.

Siimllicli « 40 Gegenstände fiir 10 .85 Mk. ein¬
schliesslich Verpackung nml Porto frei ins Hans.

Nichtkonvcniereudes w. bereitwilligst nmgetauscht.

Kaufhaus Max Brinp, Mainz No. A. 9
Schnsterftr . 21 . Alte Nniversttätsstr.

mein 1896 gegrämt . Geschäft wieder iiber-
b nornmen , ich liefere nur garantiert reinen

JHfSIttß Natnr-Citronensaft aus frisch. Fruchten
6 * M' MW (lange Laltbar) zu Küchenzwecken. Bereitung

erfrischender Limonaden und zur J be¬
kannten mit bestem Erfolge angew.

Citronensaftknr
rce Gicht , Rheuma,
Fettsucht, Gallen- und
Magenleiden. Leser dieser
Zeitung erhalt . Probe-Fiäsch-
chen nebst Auweis. und Dank¬
sehr . viel. Geheilter gratis n.
franko oder Saft von ca. 6i Citr.
Mk. 3.25, von ca. 120 Citr. Al,
5.50 franko.
HeinrichTrültzsch,Berlin0 .34, KönigsbergerStr. 17

I

Billige Tapeten!
Große Partien Tapeten-Neste— äußerst billige Preist— in

jeder$\M\0  für Zmmer»Treppenhäuser, Zocket etc.
sämtlicher  Neuheiten .=

Josef Thuquet Nacht , Mainz
U ö feil Oll 2 . am Blumenmarkt.nicht mehr Stadthausstrnsse

Etwas wirklich Gutes bricht sich unbedingt Bahn, aber es gibt alsdann
Immer Leute, die aus diesem verdienten Erfolg Nutzen ziehen wollen,
Indem sie versuchen, eine billigere und geringere Ware mit täuschend
ähnlicher Verpackung in den Handel zu bringen. Das Publikum spart bei
diesen minderwertigen Fabrikaten absolut nichts, sondern wird getäuscht
«nd geschädigt. Es ist deshalb notwendig, dass Sie, um allen Zweifeln
und jedem Risiko aus dem Wege zu gehen, nur den echten Kathreiners
Malzkaffee Im geschlossenen Paket in der bekannten Ausstattung mit Bild
und Namen des Pfarrers Kneipp und der Firma Kathreiners Malzkatfee-
Fabriken kaufen und jede Nachahmung entschieden zurückweisen.

Preiswert und wohlschmeckend
sind Vanille -Plätzchen,

wen» sie nach folgendem Rezept bereitet werden:

Zutaten ' 500 g Zucker , 0 Eier , 2 Päckchen Dr. Octker ’s Vanilllu-
zucker , 600 g Weizenmehl , 1 Päckchen Dr. Oetker ’s Backpulver.

Zubereitung ! Die Eier rühre mit dem Zucker und Vanillinzucker
schaumig, mische das Backpulver mit dem Mehl und füge dieses nach
und nach hinzu. Wenn alles recht innig miteinander verbunden ist,
setze man mit einem Löffel Häufchen auf ein Blech, welches mit Wachs
eiügerieben ist , oder auf Oblaten und backe bei gelinder Iiitze.

Mail fordere nur Dr . Octker 's Fabrikate, da diese für das
gn e Gelingen des Backwerks bürgen.

Cognac
Scherer

In allen Preislagen-
Hervorragende deutsche Mark*'
— Preise auf den Etiketten . * *

ScJier '; C Co. taugen . {Frunkf.  ̂k '

Alleinige Verkaufsstelle:
Fs *. Maack , Apotheke

Flörsheim.

Holöselig
macht eilt zartes Gesicht ohne Somättb
sprossen und Hantunreinigkeitcn, dom
gebrauche» Sic die echte

Steckenpferd Wenmilck-Ztlst
& Slck . 50 Pfg . tu der Apotheke.

aller Art werden schnell und
sauber angefertigt in der

Vereinsbuchdrukkerei.

Agenten Reisen^
bei hoher Provision überall gesuo^
Grüssner L Co.,' $ Neurod0
Holzrouleaux- und Jalousienfabr̂'Gesetz!, gesell. Gardinenspanne''
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